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Im Stockholmer Museum befindet sicb seit wenigstens

vierzig Jahren eine nicht unbedeutende, bisher unbearbeitete

Sammlung Hymenopteren aus den Pbilippinen. Der Sammler
ist nicht angegeben, aber sowohl den deutsch gescbriebenen

Lokalzetteln als der Vermutung des Herrn Prof. Chr. Auri-

villitts nach diirfte man den bekannten Reisenden Dr Carl
Semper als solchen annehmen können. 1 Prof. Aurivillius

nimmt ebenfalls an, dass die Samlung vom damaligen Vor-

stand der entomologischen Abteilung des Museums, Prof.

Carl Stål (dem beriimhten Hemipterologen), durch Kauf
erworben wurde. Schon seit mehreren Jahren hatte ich diese

Kollektion, welche, dicht gesteckt, einen grossen Kasten

vollkommen ausfiillte, im Gedächtnis behalten, als sich mir

während meiner letzten Arbeitsperiode im Museum durch die

Aufforderung des Intendenten, Herrn Prof. Y. Sjöstedts,

eine Gelegenheit darbot, die darin befindlichen Schlupfwespen

zu bearbeiten. Als Resultat dieses freundlichen Anerbietens,

fiir welches ein öffentlicher Dank meinerseits hier am Platz

ist, entstand während der folgenden drei Monate diese Arbeit.

Die Zeit erlaubte indessen nicht, diesmal alle Arten mitzu-

nehmen, aber ich hoffe, später imstande gesetzt zu werden,

1 Durch Vergleich der Lokalitäten mit denen der SEMPER'schen Le-

pidopterenarbeit habe ich mich vergewissert, dass diese Vermutung richtig ist.
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die restierenden etwa 15 Arten cyclostomer Braconiden zu

bearbeiten.

Die Hymenopterenfauna der philippinischen Inselgruppe

ist gegenwärtig sehr mangelhaft bekannt. Vor der amerika-

nischen Eroberung im J. 1898 waren nur wenige Arten fiir

das Gebiet angegeben, aber nach derselben fing der bekannte

amerikanische Hymenopterologe W. H. Ashmead an, ihm
zugesandtes Material aus Manila zu beschreiben und stellte

1904 und 1905 Listen aller ihm bekannter Arten zusammen.

Nachdem er seine Arbeiten beendet hatte, erschien in dem
Philippine Journal of Science I, 6, 1906 das letzte Verzeich-

nis der philippinischen Hymenopteren von R. E. Brown S.

J., fleissigem Materialsammler und -zuchter fiir Ashmead.

Diese ZusammensteJlung enthält 458 Arten, davon 104

Evaniiden, Ichneumoniden, Braconiden und Stephaniden.

ohne Zweifel nur ein geringer Bruchteil dieser reichen, tro-

pischen Fauna, umsomehr als alle von Ashmead beschrie-

benen Arten, die Hauptmasse der Liste, wie schon gesagt

aus Manila stammten. In den letzten Jahren sind nur sehr

wenige Schlupfwespen aus den Philippinen bekannt gemacht

worden, die letzten wohl drei Pachymerussirten, von Prof. R.

Krieger in Xenia Nicolaitana, Leipzig 1912 publiziert (dem

Autor verdanke ich ein Separatum seines Aufsatzes); eine

derselben war in meinem Material vorhanden. —Das ganze

vorliegende Material enthält ca. 60 Arten in etwa 250 Stucken,

wie gesagt eine der reicheren tropischen Ausbeuten an Schlupf-

wespen, welche Gruppe bekanntlich von den meisten Sam-

melreisenden vernachlässigt wird. Die meisten Arten stam-

men anscheinend aus der Insel Mindanao (die grösste Anzahl

der Lokalitäten kommen in den gewöhnlichen Karten nicht

vor, einige konnten nicht sicher gelesen werden), nur eine

einzige vielleicht von Manila (Lokalzettel mit ?). Aus dieser

Benutzung eines jungfräulichen Sammelgebietes erklärt sich

ziemlich sicher der Umstand, dass die meisten Arten dieser

Arbeit der BROWN'schen Liste, oft auch der Wissenschaft

neu sind. Von den 46 behandelten Formen musste ich 25

Arten und 5 Varietäten als neu beschreiben, aber wahrschein-

lich sind mehrere der ersteren nichts als Lokalrassen schon

bekannter Artan aus z. B. Borneo, was ich wegen Mangel

an Vergleichsmatérial nicht imstande war, herauszufinden.
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Die Sammlung ist leider nur mässig erhalten, indem sehr

viele Exemplare defekt sind.

Ichneumonidae,

Gått. Psiloniastax Tischb.

P. ? orientalis Kriechb. 1898. —1 $ ohne nähere An-

gabe.

Ein gelbbraunes Stuck, das der diirftig beschriebenen

KRiECHBAUMER'scben Art am nächsten entspricht.

Gått. Eccoptosage Kriechb.

Zu dieser Gattung gehört obne Zweifel ein fast einfarbig

gelbbraunes <£ (Fiihler dunkel mit weissem Ring) mit der

Lokalangabe: »Placor 25
^-

26 64». Ein einzelnes <£ der »ech-

ten» Ichneumoniden, noch dazu mit defekten Beinen und
Fuhlern, ist nicht zum Beschreiben geeignet; das vorliegende

Stiick mag desha]b beiseite gelassen werden, obgleich es

weder mit E. Waageni Kriechb., noch mit einer von Szép-

ligeti 1908 beschriebenen Art ubereinstirnmt.

Eccoptosage gehört zu den Joppinen in dem von mir Ent.

Tidskr. 1910, p. 175 begriindeten Sinne. Nahe verwandt ist

wahrscheinlich die Gått. Druscia Cam. (J. Str. Br. R. As. Soc.

44, 1905), die jedoch wegen des anscheinenden Mangels an
Dornen des Mediansegmentes und wegen der kräftigen Dornen
des Schildchens vielleicht der neotropischen Gått. Diacan-

tharius Schmied. noch näher steht. Fiir diese Annahme
spricht auch die bunte Färbung beider Gattungen, während
diese bei Eccoptosage sehr eintönig ist.

Gått. Hemigaster Brullé.

Diese iiber die ganze indo-australische Region verbreitete,

höchst eigentumliche Gattung ist von O. Schmiedeknecht in

seinen Opuscula ichneumonologica und in Wytsman, Genera
Insectorum, Fasc. 75 Cryptinse so verkehrt tabuliert, dass

ein richtiges Bestimmen sogar ausgeschlössen ist. Nach seiner

Tribustabelle sollen sich nämlich die Hemigaster i ni durch
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Mangel an deutlichen Längsleisten des Mediansegmentes ans-

zeichnen; bei der typiselien Gattung Hemigaster ist das Medi-
ansegment im Gegenteil kraftig und beinahe vollständig (Area

centralis und Ar. petiolaris verschmolzen) gefeldert. Schmie-
deknecht stellt sich offenbar vor, dass die Hemigasterini

nichts als Cryptini mit fehlender Areola seien. Ferner ist

ihm die sehr ungewöhnliche Bildung des Hinterleibes bei

Hemigaster entgangen, trotzdem schon Brullé dieselbe klar

beschrieben hat und durch den Gattungsnamen auszudriicken

suchte. Ein solches Tabellenmachen ohne Kenntnis der Gegen-
stände selbst hat keinen wissenschaftlichen Nutzen und muss
im vorliegenden Fall als Geschäft bezeichnet werden.

Durch das gefelderte Mediansegment ist Hemigaster von
der Tribus Cryptini grund verschieden. P. Cameron, der

eine ostindische, zweifellos richtig placierte Art beschrieben hat,

fand die Gattung in einigen Hinsichten intermediär zwischen
den »Ichneumonides» und »the Cryptides», und ich känn
ihm nur beistimmen. Da das Stockholmer Museum sehr arm
an indo-australischen Material der »Ichneumones pentagoni»

ist, war ich anfangs um Vergleichsmaterial verlegen, fand
aber das Gesuchte schon in der europäischen Fauna. Die
Behaarung und Felderung des Mediansegmentes, namentlich
der wellige Verlauf der oberen Leisten, holten allmählich das
Bild des Megaplectes monticola Gr. hervor, jener grossen

isolierten Form, die nach Thomson (Op. ent. p. 473) den
Ubergang von den Cryptiden zu den eigentlichen Ichneumo-
nen biidet. Beim Vergleich zwischen Megaplectes und Hemi-
gaster wurde es mir klar, dass beide wirklich näher mit
einander als mit irgend welcher Gattungen der Subfam.
Ichnenmonince öder der Trib. Cryptini verwandt sind, wenn
auch die stärkere Specializierung bei Hemigaster zahlreiche,

zuerst befremdende Eigentumlichkeiten zustande gebracht
hat. In Betracht der grösseren Leichtigkeit, hier Unterschiede
als t)bereinstimmungen zu sehen, gebe ich unten eine Auf-
zählung der letzteren, soweit ich sie entdecken konnte.

Korp er grösstenteils grob skulptiert.

Kopf mit kurzen Augen und langen Wangen, Stirn aus-

gehöhlt; letztes Glied der Maxillarpalpen länger als das vor-

letzte. Fiihler zugespitzt, in od. ausserhalb der Mitte ver-

breitert, Schaft oben sehr schief, bis zur Basis ausgerandet,

die unteren Geisselglieder läng.
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Thorax mit breitem, wenig gewölbtem Mesonotum, nicht

glatter Brust, seichtem Mesolcus, hinten verkiirzten Sternau-

]en und kleinem Hinterschildchen. Mediansegment mit auf-

rechter Behaarung, ± sinuierteri oberen Leisten (bei Mega-
plectes wenig erhöht, aber deutlich), Area basalis quer mit

nach hinten stark konvergenten Seiten, Ar. dentipara jeder-

seits mit depressem, gerundetem Zahn, Spirakeln verlängert.

Bohrer nicht od. kaum länger als der halbe Hinterleib.

am Ende allmählich zugespitzt.

Beine mit langem 1. Glied der vorderen Trochauteren

;

Hinterschenkel läng und diinn, Hinterschienen kurz behaart,

ohne Borste, Sporen der vier hinteren Schienen läng, Klauen
einfach mit kleinem, rundem Pulvill.

Fliigel mit Stigma und Radialzelle schmal, dem äusseren,

unteren Diskoidalwinkel stumpf; das innere »Fenster» liegt

nahe der Areolarader, das äussere ist gross und einfach, die

Diskokubitalader ist schwach gekriimmt ohne Ramellus, beide

Nervi spurii bis zum Fliigelrand deutlich. Radius der Hinter-

fliigel bis zur Flugelspitze ausgezogen, Kubitalader wenig

gekriimmt, an der äussersten Basis erloschen, Nervellus tief

gebrochen, oppositus, mit langem Aderast.

Nach dem Vorgange Thomsons wird Megaplectes immer
an der Spitze der Trib. Cryptini gestellt, dadurch den oben
erwähnten tlbergang andeutend. Die enger verwandten For-

men findet man jedoch nicht bei den I chneumonince , sondern

in der Cryptidentribus Phygadeuonini, wo das kurze, stark

trapezoidale Basalfeld und die gerundeten Zähne des Median-

segmentes nebst anderen Merkmalen des 3Iegaplectes bei der

Gått. Acanthocryptus Thoms. vorkommen. Besonders der A.

nigritus Gr. zeigt eine nicht zu verkennende Ähnlichkeit mit

Megaplectes, und ich bin der Meinung, dass diese beiden

Gattungen auch im Systeme neben einander stehen sollten.

Im indo-australischen Gebiet scheint Chreusa Cam. die ähn-

licbste Gattung zu sein, aber der Autor schreibt ihr kurze

Beine und gespaltene vordere Klauen zu, was von der hier

behandelten Gattungsgruppe weit abweicht. Folgendes Sche-

ma gibt eine tJbersicht der Hemigaster verwandten europé ni-

schen Gattungen:

A. Mediansegm. mit verlängerten Spirakeln. Grössere Formen,
a. Fliigel ohne Areola, Areolarader läng. Stirn mit Leisten und Mit-

telzahn. Abdominalsegmente vom 4, an klein und versteckt, das
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2. mit dem 3. verwachsen. Mediansegm. von der Basis an abschiissig

mit hohen Leisten, Ar. centralis und Ar. petiolaris verschmolzen.
Hemigaster Brullé.

b. Fliigel mit Areola. Stirn einfach. Abdomen normal. Mediansegm.
eckig mit schwachen oberen Leisten. Area centralis hinten geschlos-

sen Megaplectes Först.
B. Mediansegm. mit runden Spirakeln. Abdomen normal. Fliigel mit

Areola. Kleinere Formen.
a. Die 2. rekurrente Åder der Vorderfliigel vertikal mit einfachem,

breitem »Fenster». Das 3. Abdominalsegm. selten länger als das 2.

Acanthocryptus Thoms.
b. Die 2. rekurr. Åder nach aussen gebogen mit geteiltem »Fenster».

Das 3. Segm. wohl immer länger als das 2.

Medophron (Först.) Brke.

Ob die ubrigen, der Trib. Hemigasterini zugeteilten Gatt-

ungen hierher gehören, ist sehr fraglich, ja, die Beschreib-

ungen gehen so auseinander, dass vielleicht nicht einmal die

wenigen, als Hemigaster beschriebenen Arten kongenerisch

sind. Es schien mir deshalb von Gewicht, die verwandt-

schaftlichen Beziehungen der einzigen, mir bisher vorgekom-

menen Art festzustellen, um die dadurch gewonnene An-
kniipfung an bekannte Formen klinftig als systematischer

Stiitzpunkt gebrauchen zu können.

H. insularis n. sp. — »Quellgebiet des Baubo», ] £.

$. Ferruginea, dentibus mandibularum, triente apicali anten-

narum terebraque, nigris; signaturis tribus mesonoti, val-

vulis terebrae apice late unguibusque omnibus, infuscatis;

antennis medio late tarsisque omnibus praeter apices, flavis.

Pubescentia ferruginea, in mesonoto fuscescente. Alse flavse

apice subfumataa stigmate, costis ambabus, radice & tegula

ferrugineis, nervis fuscis basi flavis, Long. 13 mm.; ter. 4

mm.
Corpus totum opacum crebre fortius punctatum, breviter

dense pubescens.

Caput tenue thorace fere latius, pone oculos statim

fere truncatum, temporibus rectis fortissime angustatis,

occipite superne viso leniter emarginato postice plane im-

marginato; a fronte visum subtriangulare latitudine vix

brevius, vertice leniter emarginato, ocellis parvis triangulum

aequilateralem ab oculis longe remotum formantibus, ab

invicem carinis tribus a centro trianguli egredientibus discre-

tis, carinis anterioribus extra triangulum continuatis; fronte

basi profunde excavata, fovea polita tota acute, superne

auriculato-marginata, carina snperne in dentem sat longum

excurrente bipartita fronte supra foveam tricarinato, carinis
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lateralibus ex auriculis egredientibus, cum carinis ocellaribus

haud conjunctis, oculis prominentibus brevibus intus paral-

lellis, facie medio subcarinata, clypeo parvo planiusculo non

discreto apice rotundato, medio denticulo armato, genis sub-

buccatis mandibularum basi duplo longioribus, costa genali

fere continua prope apicem sinu parvo instructa, mandibulis

brevibus dente infero subbreviore, palpis maxi Ilar i bus arti-

culo 2. modice dilatato. Antennse (11 mmlongae) corpore

paullo breviores porrecta?, triente apicali exacte ut in genere

Joppa (Fbr.) Kriechb. dilatato, scapo supra valde oblique

exciso, pedicello longo cylindrico (parte scapum superante vix

transversa), flagello 30-articulato, articulis primis longis apice

subincrassatis, l:o sequente & 3:o breviore quam 4:o vix

longiore, 8:0 subquadrato, ultimo conico duobus prseceden-

tibus a?quali.

Thorax breviusculus subcompressus, altitudine V/i X
longior; pronotum breve angulis infero-posticis horizontaliter

strigosis; mesonotum subtransversum planiusculum notaulis

nullis, lateribus pone tegulas elevatis postice lobo utrinque

minuto discreto, fovea postica (ante scutellum) recta, paral-

lela, latiuscula fortiter (ut in genere Acanthocrypto Thoms.)

costata, lateribus iterum elevatis & vix ultra augulos basales

scutelli continuatis, hoc elongato-triangulari, modice elevato

longius piloso, postscutello compresso minimo, mesopleuris

speculo punctato, impressione media longitudinali transver-

sim striata, sternaulis dimidiatis postice sinuatim subindi-

catis, epicuemiis integris at brevibus, pectore punctato vix

transverso ante coxas intermedias obtuse angulato, utrinque

linea elevata longitudinali instructo, mesolco non profundo

postice late aperto. Segm. medianum metanoto arte ad-

pressum (freno minimo) jam a basi declive, longitudine duplo

altius, lateribus longius erecte pubescentibus, costis validis,

area basali fortiter transversa lateribus postice convergenti-

bus, areis centrali & petiolari confusis sulcum latum forman-

tibus, areis supero-lateralibus brevibus, costula basin versus

convexa, costa laterali supra spiracula longa fortiter curvata,

costella longa recta, area dentipara postice in dentem sat

longum depressum (superne visum rotundatum) producta,

costa pleurali nulla, impressione vix indicata.

Abdomen depresso-clavatum, sat longe petiolatum capite

+ thorace paullulum brevius, segmentis posterioribus a 4:o
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retractis minimis; segm. 1. duobus sequentibus unitis parum
brevius, basi depressum, mox ante spiracula geniculatum,

petioli latere supero costis 4 longitudinalibus, postpetiolo

subito dilatato transverso, area media angusta fortissime

punctata apice nitida; segmenta 2. & 3. sequilonga in scutum
fornicatum ovale coalita, sutura tamen distincta tenui latera

versus protracta, his dilatatis verticalibus limbo marginato

lenissime reflexo; segm. 2. apicem versus lenissime dilatatum,

latitudine basali aequilongum thyridiis nullis, spiraculis paullo

ante medium sitis a basi & latere sequidistantibus ; 3. apice

rotundatum margine sinuato, limbo laterali basi tantum re-

flexo, spiraculis a margine longe remotis; segmenta reliqua

vix conspicua laevia. Venter propter latera dilatata dorsi

quasi excavata, plica media parva, hypopygio subcompresso

segmento pr^ecedente baud duplo longiore, apicem abdominis

non attingente, terebra sat tenui recta apice longe acuminata

segmento 2. + 3. sequilonga, valvulis basin versus attennatis

tenuissime pubescentibus.

Pedes sat graciles illis Megapleciis monticolce Gr. valde

similes, at tibiis anterioribus medio extus subtumidis, posticis

prope basin leniter curvatis, tarsis posticis tibia non lon-

gioribus, metatarsis omuibus articulis reliquis unitis sequalibus,

differunt.

Alae amplas abdomen sat longe superan tes a b illis monti-

colce radio e triente basali stigmatis egrediente, abscissa ejus

apicali basi tantum lenissime costam versus curvata, nervö

exteriore areolse nullo modo indicato, fenestra externa exacte

in medio nervi 2. recurrentis sita, nervö submediano (brachi-

ali) abscissa 1. medio late quasi emarginata; posteriores

hamulis tantum 5, abscissula nervö recurrente haud longiore,

hoc fenestra latiuscula in medio sita, dissimiles.

Diese erste philippinische Art zeigt durch die fehlenden

Notaulen eine Annäherung an Chreusa Cam.; im iibrigen ist

sie durch die einförmig rostgelbe Körperfarbe und die tief-

schwarz bespitzten, an Joypa Fbr. erinnernden Fiihler ohne

weissen Ring sehr charakteristisch. Die komplizierte Stirn-

skulptur scheint derjenigen des H. carinifrons Cam. und der

Chreusa lutea Cam. —beide aus Ostindien —mehr öder

minder ähnlich zu sein; das Fehlen der Nackenleiste ist

mir bei allén iibrigen Ichneumonince und Cryplince unbe-

kannt.
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Gått. Leptocryptus Thoms.

Syn. Chrysocryptus Cam., J. Str. Br. R. As.Soc. 37, 1902.

Hierher, näher bestimmt zur Untergatt. Panargyrops

Först. (== Chrysocryptus Cam.), gehört ein rotgelbes, goldgelb

bebaartes £ mit der Angabe: »Iibon, Mindanao 2 <>^2 6 q^»^

das of f enbär eine neue Art ist, welehe ich jedoch nicht gerne

nach dem einzeblnen <£ bescbreibe. —Nach Cameron sollte

Chrysocryptus verlängerte Spirakeln des Mediansegmentes

haben, aber bei der sonstigen T)bereinstimmung mit Panar-

gyrops vermute ich, dass er die Costellaa fur Spirakeln nahm.

Gått. Xorides Latr.

Aus dieser Gattung war nur eine einzige siidostasiatische

Art, X. comis Tosqtt. aus Borneo, bekannt, die mit den europäi-

schen Arten durch fehlende Fliigelareola iibereinstimmt. Die

vorliegende Sammlung enthält nun eine Art mit Areola,

aber sonst nicht erheblich abweichend, also dasselbe Verhält-

nis wie zwischen Poemenia Holmg. und der m. E. unnötig

davon abgetrennten »Gattung» Calliclisis Först. Ich hielt

die Art fur neu und beschrieb sie, wurde aber nachher die

Namenkombination Pimpla (Euxorides ?) aus den Philippinen

gewahr. Beim Nachsehen erwies sich die Beschreibung als

meinem Xorides zugehörig, aber nur dem J\ Die mir vor-

liegenden Stiicke, sind beide $, und da die englische Be-

schreibung, wenn auch zum Bestimmen notdiirftig genugend,

ziemlich mangelhaft ist, lasse ich die meinige unabgekurzt

folgen.

In den einschlägigen Bestimmungstabellen kommenwegen

der Areola die Gattungen Achorocephalus Kriechb. und Krie-

geria Ashm. —letztere aus den Philippinen —in Betracht.

Beide sind jedoch durch das nach unten nicht verengte

Gesicht, erstere auch durch die gestielte Areola, letztere durch

Mediansegment und Nervellus verschieden.
r?*

X. furcifer (Bingh.) —Syn. Pimpla (Euxorides ?) Bing-

ham. Ann. & Mag. Nat. Hist. 16, 1895 p. 445, J\

Zwei $, das eine »Agusan 18-23
/o» bezettelt.
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§. Nigra citrino-variegata. Caput orbitis frontalibus,

facie (prseter clypeuin nigrum), orbitis posterioribus maxima
parte (vertice, macula temporum secundum oculos & genarum

apice sat lato nigris) palpisque maxillaribus, citrinis; annulo

lato antennarum flagelli articulos 8. —15. totos, 16. & 17.

supra albos occupante. Thorax pronoto utriuque vitta collari

postice fisso, prosterno maculis 2 juxtapositis, mesonoti lobo

medio gutta v. striga utrinque, scutello & postscutello totis,

mesopleuris
1

callo subalari, vitta longitudinali media supra

anguste incisa, metathorace linea oblique sub alis posterioribus

dilatata maculaque triangulari pleurarum, segm. mediano

margine circa insertionem abdominis, citrinis. Abdomen
limbo apicali segmentorum 1. —8., 4:i medio attenuato, 5:i,

6:i & 8:i interruptis, citrinis, ventre basi testaceo maculis

lateralibus nigris oblongis corneis, valvulis terebra? totis nigris.

Pedes coxis maxima parte citrinis, anticis postice vel etiam

extus nigris, intermediis basi & intus fusco-maculatis, posti-

cis extus rufescentibus basi fere tota & vitta supera nigris;

trochanteres anteriores maxima parte citrini, postici articulo

1. nigro, 2:o interdum vitta supera fusca; femora anteriora

citrina striga supera nigra, postica rufescentia ima basi, vitta

supera apiceque latius nigris; tibiae anteriores citrina? latere

interiore nigro, postica? apice fere ad medium nigra?, dimidio

basali antice citrino, intus nigro, extus & postice ima basi

& gutta paullo infra basin nigro, semiannulo interjacente

citrino, deinde ad nigredinem apicalem obscure rufo; calcaria

omnia albida, postica apice infuscata; tarsi anteriores nigri

articulo 1. magna parte (antici) v. striga externa (medii)

albido, postici articulis l:o & 2:o citrinis apice vix infuscato,

3:o ± fusco, 4:o & 5:o nigris. Ala? hyalina? stigmate & nervis

usque ad tegulas citrinas nigris. Long. 15—16,5 mm; ter. a

basi valvularum 7,5 mm.
Corpus fere totum lseve, politum. —Caput pone oculos

magnos breve subangustatum, vertice vix supra oculorum

apice elevato nec lateribus angulato, occipite late angulatim

emarginato, temporibus supra visis subangulatis area parva

granulosa in macula nigra sita, genis brevissimis, palpis

crassiusculis, labialium articulo ultimo ovali, maxillarium

penultimo brevissimo obconico. Antenna? graciles filiformes,

flagello (unico integro) 36-articulato, postannello articulo

sequente non breviore. —Thorax mesothorace subcom-
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presso, mesonoto medio pone notaulos strigis aliquot antice

curvatim divergentibus, scutello elongato apice truncato

crasse nec profunde punctato; segm. mediarmm depressum

supra sequaliter convexum crebre reticulatum, costis prseter

pleuralem distinctissimam plane nullis, metapleuris postice

sublaevibus nitidis. —Abdomen capite + thorace vix longius,

segm. mediano paullo angustius, politum; segm. 1. latitudine

apicali plus duplo longius, spiracuJis vix ante medium sitte,

petiolo granuloso fovea basali nulla, subtus prope basin spina

aeuta apice subrecurva armato, postpetiolo sulco v. fovea

media longitudinali, prope apicem transversim impresso;

segm. 2. latitudine apicali ssepissime subbrevius spiraculis

paullo ante medium sitis; reliqua segmenta sensim breviora,

4. —6. ( —7.?) apice membranacea; terebra tenuis lenissime

recurva abdomine paullo brevior, valvulis apice non attenna-

tis. — Pedes longi, coxis posticis politis maximis latitudine

duplo longioribus, tibiis anticis femoribus aequilongis serie

antero-interna spinularum nigrarum, posticis femoribus circ.

173 X longioribus, calcaribus brevibus subaequilongis; tarsi

metatarso quam articulis ceteris unitis, antico vix, inter-

medio haud breviore, postico distincte longiore, articulo 4.

brevissimo, 5:o (ungue) quam 3:o, anteriorum parum, postico
1
/i breviore, unguiculis omnibus subbifidis, dente tamen bre-

viore & obtuso. —Alae abdominis apicem attingentes nervö

discocubitali rectiusculo, fractura subdistincta in medio,

fenestra mox pone (ultra) medium sita, areola parva sub-

regulari non petiolata illam Poemenice hecticce Gr. comme-
morante, fenestra externa simplici, angulo infero nervi 2.

recurrentis obtuso; inferiores omnino typice innervataB.

Die weisse Zeichnung der Fiihler und Hintertarsen und

der nichteckige Scheitel erinnern an den europäischen X.

albitarsxis Gr., aber sonst ist die vorliegende Art durch den

glatten Körper und die reichliche gelbe Zeichnung des Thorax

und der Beine den europäischen sehr unähnlich. Der Dorn

des 1. Sterniten ist den vier mir bekannten (sechs, wenn

erosus Tschek = Wahlbergi Holmg. = scutellaris Desv. 1856

und varipes Holmg. = collaris Gr. var. mitgezählt werden)

europäischen Arten fremd. —Die Beschreibung wurde unter

stetigem Vergleich mit X: collaris Gr. $ ausgefiihrt, weshalb

hauptsächlich die davon abweichenden Merkmale verzeichnet

wurden.
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Gått. Camptotypus Kriechb.

Syn. < Ichneumon De Geer, 1773, W. A. Schtjlz 1912;

< Bracon Fabricius 1804; < Vipio Nees 1834, Dalla Torre
1898; < Pimpla Brullé 1846, Fr. Smith 1859; Camptotypus

Kriechb atjmer 1889, Roman 1912; Hemipimpla Saussure
1892 (s. descr.), (Roman 1910), Schtjlz 1911; Erythropimpla

Ashmead 1900, Schulz 1906; > T'richiothecus Cameron 1903;

> Cosmiopimpla Cameron 1905 (ultima duo nomina a Schulz
1911 synonymizata).

Diese länge verkannte Gattung tritt allmählich aus ihrem

Dunkel klar hervor. Den grössten Verdienst darum gehört

W. A. Schulz an, wenn er auch nicht den ältesten, die

Gattung genau umfassenden Naraen kannte, der mir, wie ich

schon 1912 kundgab, vom Entdecker, Herrn Prof. R. Krie-

ger, mitgeteilt wurde. Wie zerstreut die Arten friiher waren,

zeigt zur Geniige die obige Synonymik. Die Arten der Gattung

sind in Sudasien, Afrika und Australien keine seltene Er-

scheinungen, und einige derselben wurden deshalb mehr als

einmal benannt und beschrieben. Arten mit weiter Verbrei-

tung treten, wie es sich zeigt, in verschiedene Lokalrassen auf,

so C. vipioides Br., dessen Hauptform in Siidafrika, die Rasse

trifasciatus Szépl. (als Art) aber nur in der Kulturzone des

Berges Kiiimandjaro gefunden wurde (die Hauptform kommt
bis in die angrenzende Landschaft Usambara vor). Auch der

Saisondimorphismus scheint dieser Gattung nicht fremd zu

sein, wenigstens kommen mir die Verhältnisse bei C. obiensis

Schulz so vor. —Von den zahlreichen Pimpla&vten Fr.

Smiths können braconoides (= Smithii DT), incisa, infinna

(? = Erythropimpla celebensis Schulz; von Krieger unrichtig

als Xa?ithopimpla gedeutet) und obnoxia sicher, viridipennis

und flaviceps mehr fraglich als Camptotypus gedeutet werden.

Die bisher bekannten philippinischen Arten lassen sich in

folgender Weise ordnen.

1. Höcker des 1. Tergites von der Seite gesehen scharf zugespitzt

;

Mediansegment oben schwach punktiert, ohne Längsrinne ; Hinterleib bei

grösseren Exemplaren oben mit feinem Mittelkiel, Bohrer nicht kiirzer als

der Hinterleib ; Stigma der Fliigel ganz schwarz —2.

— Höcker des 1. Tergites oben verrundet; Mediansegm. oben kraftig

punktiert, in der Mitte mit glatter Längsrinne; Hinterleib ohne Mittelkiel

;

Bohrer deutlich kiirzer als der Hinterleib, mit schwach behaarter Scheide;

Stigma gelb, wenigstens apikal schwarz gerandet. —Fliigel dunkelbraun
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mit sattgelber Basalhälfte, Körper und Beine gelbbraun, Hinterleib nach
hinten allmählich verdunkelt, aber nicht schwarz gezeichnet. L. 16,5 —18 mm.

3. sulcator n. sp.

2. Bohrerscheide dicht und abstehend behaart (wenigstens bei der
Hauptart aus Sumatra); Flugel und Hinterleib gänzlich resp. dunkel braun
und schwarz. —Die philippinische Form hat nach Schulz das Mediansegm.
ganz rot und den Bohrer reichlich Körperlang. L. 10 —17 mm. (?)

1. rugosus DG.
— Bohrerscheide zwar etwas abstehend, aber dunn und kurz behaart;

Flugel dunkel mit ± breiter gelber Basis ; Hinterleib mit gelbbraunem 1.

vSegm., nach hinten ± verdunkelt, wenigstens einige Segmentränder schmal
schwarz. —Bohrer kaum länger als der Hinterleib. L. 13,5 —19,5 mm.

2. obiensis Schulz.

1. C. rvgosus (DG.) —Ichneumon DG., Mém. T. 3, p.

597; Bracon plumator Fbr., Syst. Piez. p. 102; Pimplabipar-

tita Br. p. 88; P. incisa Sm., J. Proc. L. Soc. 7, p. 9; Tri-

chiotliecus ruficeps Cam., J. Str. Br. R. As. Soc. 39, p. 136;

Erythropimpla Fruhsiorferi Schulz, Spolia hym. p. 106; Hemi-

pimpla ruficeps Schulz, Zool. Ann. 4, p. 28; H. rugosa

Schulz, Berl. ent. Zeitschr. 1912.

Diese offenbar in Lokalrassen zersplitterte Art soll nach

Schulz (Zool. Ann. 1911) bei Manila gefunden sein und von
der ähnlichen borneanschen Form durch das ganz roteMedian-

segment abweichen. Mir bekannt ist nur die Stammform aus

Sumatra, 18 mm. läng mit nur hinterleibslangem Bohrer.

Hierher gehören sowohl die De GEER'sche Type im Stockh.

Museum als Thunbergs Exemplare des »Bracon» plumator

Fbr. in Upsala (uber letztere siehe Roman, Zool. Beitr. Up-
sala 1, 19]2).

2. C. obiensis (Schulz) Spolia hym. 1906, p. 166 (Ery-

thropimpla) .

Das Materia] besteht aus 7 5, drei verschiedene Formen
repräsentierend

.

a. Zwei grosse Stucke, ca 19 mm., mit basal breit roten

Fiihlern, feinem Mittelkiel der Tergite 2—4, 5 und ziemlich

sattgelber Flugelbasis, welche die Basalader der Vorderfliigel

und die Radiusbasis der Hinterflugel nicht völlig erreicht,

Das eine Ex. ist »Unterlauf des Iiben s
~

å
/9» bezettelt.

b. Vier kleinere $> 15 —16,5 mm., ohne Mittelkiel am
Hinterleibe, mit schwarzen, nur am Schaft und Pedicellus

rotgezeichneten Fiihler und blassgelber Flugelbasis, die beim
grössten Ex. die Basalader der Vorderfliigel und die Radius-

basis der Hinterflugel uberschreitet, bei den drei ubrigen

Stucken diese Grenzen —wenigstens im Vorderfliigel —genau
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erreichen. Das grösste Ex. ist »P:te Malimono 13_19
/5» be-

zettelt.

c. Das kleinste, 13,5 mm. länge § ist von den ubrigen

Stucken so verschieden gefärbt, dass ich anfangs eine be-

sondere Art zu sehen glaubte. Der Mittelriicken hat drei

sehwarze Längsbänder, von denen das mittlere sich vom
Pronotum bis zur Mitte erstreckt: der Hinterleib ist vom 2.

Segment an (dieses mit hellen Vordecken) schwarz, die

Hinterbeine ebenso, aber mit Aussen- und Hinterseite der

Hiiften und Glied 2 der Trochanteren gelbbraun, der Ober-

seite der Schenkei etwas dunkler braun. Die blassgelbe

Fliigelbasis erreicht bei weitem nicht die obengenannten

Grenzen. Dieses extrem dunkel gefärbte Ex., dem leider

genauere Fundangaben fehlen, nenne ich Var. spilonota m.,

weil die Zeichnung des Thoraxriickens am meisten von der

Hauptart abweicht. Es könnte möglicherweise mit dem
von Smith skizzierten J* des Pimpla braconoides Sm. zusam-

mengehören.

Aus der obigen t) ber sich t meines Materiales scheint her-

vorzugehen, dass ein, wenn auch gelinder Saisondimorphismus

bei dieser Art vorhanden ist, denn es ist kaum wahrscheinlich^

dass die grossen, in September gesammelten und die kleineren

Mai-Exemplare derselben Generation angehören. Ohne Zwei-

fel wird man diese Erscheinung auch bei anderen Arten ent-

decken — plumalor ist besonders verdächtig — und wir

miissen kiinftig in dieser Gattung zvvei Arten von Variation,

den Saisondimorphismus und das Vorkommen von Lokal-

rassen, in Betracht nehmen. Schulz' kleines Originalex. von

obiensis gehört offenbar zur Friihjahrs-Generation. —Hierher

gehört vielleicht die Pimpla depulsator Tosqu. aus Celebes

(zu a?).

3. C. sulcator n. sp. —»Placeo 24 ~26
/ö 64», 1 £; »Dugang

*" 10
/7 64», 1 c?.

Species colore & magnitudine individuis maximis C. obi-

ensis Schulz simillima, at antennis (flagello <£ 34-articulato)

fere totis rufis, alis dimidio basali —ultra nervum basalem

anteriorum & origine radii posteriorum — cum stigmate

saturate flavis, hoc saltim apice obscure marginato; notaulis

prsesertim postice profundius impressis (non tamen longiori-

bus), segm. mediano supra fortiter sat crebre punctato, sulco

medio lsevi impresso; abdomine segmentorum impressione
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basali angusta, limbo apicali haud nigro, carina media nulla,

segin. l:o dorse obtuse elevato, 2:o magis transverso —quam
latitudine sua basali subbreviore (in obiensi sublongiore) —
6:0 impressione postica $ subnulla, terebra segmentis 1.— 4.

unitis vix longiore, distincta. Long. 18 mm.; ter. 8,5 mm.

cj\ Ferninse simillimus, at abdominis impressionibus pro-

fundioribus, hac postica segm. 6:i fortiter impressa, ventre

segmentis 7. & 8. planiusculis apice late rotundatis, hoc illo

quadruplo breviore, valvulis genitalibus parum exsertis apice

anguste obtusis. Long. 16 —17 mm.
Diese in der Färbung dem C. obiensis änsserst ähnliche

Art ist plastisch von demselben sehr gut getrennt, jedenfalls

viel besser als obiensis von phimator. Mit einer SMiTH'schen

Art habe ich sie wegen der schlechten Beschreibungen Smiths

nicht vereinigen können. Der genannte Autor hat bei fast

jeder Art sorgfältig notiert, dass der Bohrer schwarz ist,

aber die weit wichtigere Länge desselben anzugeben, hat er

meist zu beschwerlich gefunden. Eine Ausnahme biidet seine

»Pimpla» obnoxia, die wenig kleiner und fast ebenso gefärbt

als sulcator sein soll, aber durch körperl ängen Bohrer, ganz

schwarze Fiihler und ebensolches Stigma davon abweicht.

Wahrscheinlich ist sie näher mit obiensis verwandt.

Gått. Echthromorpka Holmg.

E. notulatoria (Fbr.) Krieg. — Syn. Pimpla punctum

Brullé. »Mainit 17 /u 64», 1 $.

Aus den Philippinen war die Art fruher nur durch

Brtjllé's Beschreibung des J" (als P. punctum) bekannt. R.

Krieger (1909) wagte diese Beschreibung nicht sicher als die

vorliegende Art zu deuten, vermutlich weil die Hinterleibs-

spitze als gelb angegeben wurde. Das vorliegende $ hat min

die Tergite 7 und 8 ganz rot, wie bei der Kontinentalform,

und ist auch im ubrigen eine unzweideutige notulatoria.

Gått. Theronia Holmg.

Th. zebra. {Pimpla Voll.) Krieg. — Syn. Th. callida

Tosqu. 1903.

Das einzige vorliegende Stuck, ein $ ohne nähere An-
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gaben, zeigt einpaar Färbungsdifferenzen von der Krieger'-

schen Hauptart. Die beiden seitlichen Längsbinden des Meso-

notums hängen vorne nicht mit dem Seitenrand zusammen,

indem das Vorderende derselben einfach verrundet ist. Die

Mesopleuren haben keinen schwarzen Schrägstreifen, aber wohl

gleich vor dem Spiegelfleck ein kurzovales Fleckchen, wahr-

scheinlich eine Andeutung des Streifens. —Beim Vergleich

mit der Type des nabe verwandten Th. gestator (Thunb.) Rn.

erwies sich dieser als eine bestimmt verschiedene Art. Der

Kopf ist nach binten weniger verengt als bei zebra, das Ge-

sicht ist quer, die Area centralis schmäler und nicht quer,

die Mitteltarsen hell; im "Dbrigen treffen die von mir Zool.

Beitr. Upsala 1912 angegeben Merkmale zu (die Epiknemien

und die Färbung der Stirngruben stimmen jedoch mit dem
vorliegenden Stuck von zebra uberein). In der Färbung er-

innert gestator an meisten an Th. zebra var. continentalis

Krieg., ist aber fast doppelt grösser.

Gått. Xanthopimpla (Sauss.) Krieg.

Das vorliegende Material enthält nicht weniger als 8 gut

erkenntliche Arten. Aus den Philppinen war friiher nur eine,

von Ashmead beschriebene Art bekannt. Diese hat sich als

die häufigste meines Materiales erwiesen und wurde in der

Tat schon von Thunberg beschrieben, was ich durch Ver-

gleich mit seiner Type feststellen konnte. Von den 7 neu

hinzukommenden Arten stammt eine schon von Fabricitjs

ber, während die ubrigen, soweit ich sehe, neu sind. Eine

nur durch ein ^ represäntierte Art habe ich unbenannt der

Sammlung einverleibt; die funf ubrigen diirfte man durch die

folgende t)bersicht der philippinischen Arten, trotz der

existierenden Formenmenge ziemlich leicht wiedererkennen

können.

Obs.! Notaulen bei Allén kurz, Mesonotum und Hinter-

leib schwarzgefleckt (eine Bänderung des Tlinterleibes nur

selten am Ende desselben angedeutet), Mitte des 2. Tergites

wenigstens beim $ glatt.

1. Area centralis des Mediansegmentes geschlossen. —Mediansegment
mit zwei basalen Makeln —2.

—Area centralis wenigstens seitlich offen —4.

2. Area centralis ebenso läng wie breit, gross. Ozellenmakel nach
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vorne schmal fortgesetzt, Nacken mit zwei rundlichen, selten zusammen-
fliessenden, Mesonotum mit zwei ovalen Makeln. Beine ganz hell, Hinter-

leib des 9 mit allén Tergiten ausser 6 und 8 jederseits gefleckt (G selten

mit zwei Punkten). Bohrer von Mittellänge. Beim ef alle Tergite mit
Fleckenpaar. 1. stemmator (Thunb.) Rn.

— Area centralis quer, die Areao dentiparae bisweilen triangulär.

Nacken ganz hell, Basis der Hinterschienen schwarz. Gesicht 9 quadra-
tisch —3. (Hierher das oben erwähnte, vermutlich neue o", das jedoch
ganz helle Beine hat).

3. Mesopleuren glatt, Mesolcus hinten durch eine einfache, quere
Lamelle geschlossen, das 1. Tergit etwas verlängert. Mesonotum mit einer

aus drei einander beruhrenden Makeln gebildeten Querbinde. Tergite 1, 3,

5, 7 mit Fleckenpaar. Bohrer läng, Scheide nicht kiirzer als der halbe
Hinterleib. 2. punctata (Fbr.) Krieg.

— Mesopleuren grob punktiert, hintere Querlamelle des Mesolcus in

zwei grosse Zähne ausgezogen, das 1. Tergit nicht länger als hinten breit.

Mesonotum mit zwei Makeln, Tergite 1 —7 (beim ef 1—8) mit Fleckenpaar,

das 8. beim $ mit medianer, sanduhrförmiger Makel. Bohrer mittellang.
3. axis n. sp.

4. Area centralis nur seitlich, hinter der Costula offen- Mittellobe
des Mesonotums einfach, ohne aufgeworfene Vorderecken. Mesopleuren sehr

grob, spärlich punktiert, Mesolcus hinten mit zweispitziger Querlamelle (wie

bei axis). Hinterleib mit schlanken Basaltergiten. Nacken hell, Mesono-
tum mit schwacher Querbinde, Mediansegment und Beine ganz hell. Ter-
gite (1)2 —5(6) beim $ mit Fleckenpaar, diejenigen von 1 und 6 sehr klein

(vermutlich nicht immer vorhanden), 8 mit basaler, kurzer, nach hinten
vertonender Querbinde. Bohrer diinn, kaum mittellang.

4. edentangula n. sp.— Area centralis auch hinten offen- Mittellobe des Mesonotums mit
den gewöhnlichen, aufgeworfenen Vorderecken. Mesopleuren glatt öder
unten fein punktiert, Mesolcus hinten mit einfacher Querlamelle —5.

5. Die hintere Querleiste des Mediansegmentes in der Mitte unter-

brochen. Nacken und Beine ganz hell, Mesonotum mit kräftiger, einfacher
Querbinde. Mediansegment und gewöhnlich auch das 1. Tergit ungefleckt,

Tergite 2—5 und 7 mit Fleckenpaar (beim ef ausserdem 6 mit einem Punkt
jederseits und 8 mit Fleckenpaar). Bohrer läng. 5. philippinensis n. sp.— Hintere Querleiste ganz fehlend. Querbinde des Mesonotums
nicht einfach, Mediansegment und Tergite 1—7, 8 mit Fleckenpaar, Beine,
wenigstens die vier hinteren, dunkel gezeichnet. Bohrer nicht läng (nur $
bekannt) —6.

6. Hinterleib glänzend, oben fast ganz unpunktiert, Tergit 2 fast

etwas länger als vorne breit. Insertionspunkt der hinteren Querleiste des
Mediansegmentes jederseits durch ein Knötchen der Costa lateralis sichtbar.

Nacken mit zwei Fleckchen, Querbinde des Mesonotums jederseits gerade
nach hinten ausgezogen und die schwarze Linie der Präskutellargrube er-

reichend, Tergit 8 nur mit zwei schwärzlichen Punktenen. Die vier vorde-

ren Schenkel ganz hell, Hinterschienen nur aussen, nahe dem Ende, mit
Makel, hinterstes Klauenglied ganz verdunkelt. Bohrer dunn, mittellang.

6. glaberrima n. sp.
— Hinterleib wenig glänzend, die Tergite 3—6 in der Mitte mässig

dicht punktiert, 2 deutlich kurzer als vorne breit. Costa lateralis ohne
Andeutung der hinteren Querleiste. Nacken ganz hell, Mesonotum mit drei

getrennten, rundlichen Makeln (bei einem Stuck nur die mittlere vorhanden),
Tergit 8 mit medianer, sanduhrförmiger Makel. Die vier vorderen Schenkel
hinten schwarzgefleckt, die vier hinteren Schienen nur innen mit Makel,
hinterstes Klauenglied basal ± verdunkelt. Bohrer dick, sehr kurz (Scheide

kaum länger als Tergit 1). 7. dama n. sp.

1. X. stemmator (Thunb.) Rn. — Ichnenmon Thunb.
Mém. Ac. St. Pét. 8, 1822; X. Kriegeri Ashm. Proc. U. S.

Arkiv för zoologi. Band 8. N:o 15. 2
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Nat. Mus. 29, 1905; X. bimaculata Cam. J. Str. Br. R. As.

Soc. 46, 1906; Xahthopimpla R.N., Zool. Beitr., Upsala 1,

1912.

6 5? 9 J* vorhanden. Nähere Angaben: »Iibon, Minda-

nao 2 °- 26
/ 8 64», 1 J*; »Mainit «/ n 64», 1 $; »Quellgebiet des

Baubo 64», 1 ^; »Sierra Ballones 15"
3% 65», 1 <j>. —Der

Name Iibon ist auf anderen Lokalzetteln Iiben geschrieben.

Die Synonyme und das verhältnismässig reichliche Ma-
terial zeigen, dass diese Art weit verbreitet und nicht selten

ist. Thunberg beschrieb die Art ans »Ghina», vielleicht

Kanton, der gewöhnliche Destinationsort der Ostindienfahrer

im. 18 Jahrhundert. Cameron's off enbär identische bimacu-

lata stammt aus Borneo. Die Verbreitung wiirde somit das

siidlichste Kina (mit Formosa?), die Philippinen und Borneo

umfassen, känn aber naturlicherweise noch grösser sein. —
Die vorliegenden Stiicke weichen von Ashmeads Beschreibung

seiner X. Kriegeri sowohl durch ihre Grösse, 10—13 mm., als

durch einpaar kleine Färbungsdifferenzen ab. Die Ozellen-

makel ist bis zur Fiihlerbasis schmal fortgesetzt, der Nacken
trägt zwei runde Makeln, das Mediansegment ebenso an der

Basis, letztere jedoch mehr oval. Vielleicht hat Ashmead
diese Zeichnungen in seiner kurzen Beschreibung nur iiber-

sehen. Er erwähnt ein V-förmiges Zeichen des 8. Tergiten;

dies ist ein ungefärbter, fein eingedruckter Winkel, der bei

allén Arten vorkommt (und auch bei mehreren europäischen

Arten der Gått. Pimpla s. lato zu sehen ist).

Die Art ist im Körperbau der X. thoracalis Krieg. nahe

verwandt und (ausser in der Färbung) hauptsächlich durch

kurzeres 1. Tergit und etwas kiirzeren Bohrer nebst unpunk-

tierter, glänzender Mitte des 2. Tergites beiin ^ verschieden.

—Die X. Kriegeri Szépl. 1908 aus Java ist der X. punctata

Br. sehr nahestehend und folglich nicht mit Kriegeri Ashm.
identisch. Da letzterer Name als Synonym wegfällt, so känn

meines Erachtens ersterer bleiben.

2. X. punctata (Br.) Krieg. —Syn. X. maculiceps Cam.,

Tijdschr. v. Ent. 48, 1905.

Zwei $ von den Philippinen sind völlig typisch. —Die

KRRiEGER'sche Bestimmungstabelle von 1898 enthält zwei

Abteilungen, nachdem die Area dentipara nach innen zuge-

spitzt öder abgestutzt sind. Bei kurzer Area centralis ist
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dieses Merkmal bisweilen nicht ganz befriedigend (siehe auch
Krieger bei X. rujicomis!), und Cameron wurde offenbar
durch eine Variation dieser Art verleitet, ein kleines punctata-^.
aus Java als maculiceps zu beschreiben. Das Museum besitzt
ein javanisches $ von 8,5 mm. Länge mit unzweideutig vier-
eckigen Arese dentiparae, im ubrigen aber mit punctata ganz
ubereinstimmend. Möglicherweise handelt es sich um eine
Lokalrasse. Hierher gehört vermutlich auch die Pimpla
ce>/lonica Cam. 1899, wenigstens känn ich in der Beschreibung
keinen Unterschied von X. punctata finden.

3. X. axis n. sp. — 1 $, 2 <?, das eine J »Saloc u.

Maputi, Mindanao. Sept. Oct. 64».

$. Lutea, an tennis präster basin subtus, stemmatio ipso,
maculis duabus lateralibus, oblongis mesonoti, fovea praa-
scutellari, areis latero-basalibus segmenti mediani fere totis,

maculis geminis segmentorum 1.—7. mediaque clepsydrseformi
8:i, terebra cum valvulis pedumque posticorum basi tibiarum
apiceque unguiculorum, nigris; tibias intermediaa basi, pedum
posticorum trochanteres punctis geminis, femora striga brevi
utrinque pone medium tibiasque macula externa infra me-
dium, fuscescentia. Alae hya linas apice leviter infuscato, stig-
mate & nervis nigris, postcosta rufa, radice & tegulis luteis.
Long. $ 12 mm., valvulaa terebrse 3 mm.

Caput facie quadrata epistomate subdiscreto non ele-
vato, antennis plane filiformibus basin versus non attenuatis.
— Thorax notaulis brevibus, scutello modice pulvinato
altius marginato, mesopleuris usque ad sulcum subalarem
fortiter punctatis, sternaulis obsoletis, mesolco postice mem-
brana elongata, bidentata marginato, segmento mediano area
centrali transversa, areis dentiparis angustis at intus trun-
catis. —Abdomen segmento 1. latitudini apicali sequilongo
glabro, 2:o fortiter transverso, latitudine basali duplo brevi-
ore glabro punctis paucis impressis, 3:o & sequentibus crebre
punctatis, 8:0 impressione solita angulata, terebra subrecta
segmentis 1.—3. unitis aequali. —Pedes & Alaa a confor-
matione solita nullo modo discrepantes.

c?. Feminaa minor, facie paullo elongata, antennis basin
versus subattenuatis, abdominis segmentis basalibus nonnihil
longioribus, 8:0 bimaculato, maculis transversis prope basin
sitis, tibiis posterioribus pictura magis determinate obscura,
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posticarum annulum infra medium formante. Long. 8—

9

mm.
Diese Art —nach dem gefleckten, indischen Axishirsche

benannt — weicht durch das helle Hinterhaupt von den

KRiEGER'schen Sektionen E und F, denen sie am meisten

ähnelt, ab. Sonst ist sie durch nur zwei Makeln des Mesono-

tums, grobe Punktur der Mesopleuren, kurze Basaltergite

beim $ un d Fleckenpaare auf allén Tergiten (das des 8. beim

5 verschmolzen) gut charakterisiert. Das vorliegende £
scheint eine dunklere Färbung als die durchschnittliche der

Art zu haben.

4. X edentangula n. sp. —»Saloc u. Maputi, Mindan ao.

Sept. Oct. 64», 1 $.

^. Pallide lutea, stemmatip ipso, antennis prseter basin

subtus, fascia obsoleta transversa mesonoti, maculis geminis

segmentorum 1. —6., illis l:i obsoletis, 6:i minutis, fasciola

basali 7:i postice evanescente terebraque cum valvulis, nigris.

Alaa hyalinaa apice infumataa, nervis & stigmate nigris, post-

costa & radice pallidis, tegulis postice infuscatis. Long. vix

8 mm, valvulse terebrae 1,3 mm.
Caput facie elongata minus punctata epistomate subdi-

screto non elevato, antennis gracilibus basin versus solito magis

attenuatis, articulis penultimis subelongatis. —Thorax me-

sonoti lobo mediano antice utrinque inermi, linea marginali

nempe notaulos breves non superante, scutello pulvinato

minus alte marginato, mesopleuris usque ad sulcum sub-

alarem fortissime parcius punctatis, sternaulis subdistinctis,

mesolco postice dentibus duobus membranaceis occluso, seg-

mento mediano lateribus area9 centralis pone costulam aper-

tis, costa transversa apicali integra, areis dentiparis (incom-

pletis) parallelis. —Abdomen segmento 1. latitudine apicali

fere l
1
/» X longiore, 2:o latitudine basali sublongiore area

media glabra, segmentis ceteris subtiliter punctatis nitidulis,

valvulis terebrae sat tenuis segmentis 3:o + 4:o abdominis

vel articulis tarsi postici l:o —dimidio 5:o aequalibus. —Pedes
6 Al 39 normales.

Gehört zur Sekt. D Krieger's wo anfangs nur afrika-

nische, später durch Cameron auch indoaustralische Arten

bekänn t wurden. Die X. gracilis Krieg. aus Neu-Guinea

scheint jedoch ein ähnlich gefeldertes Mediansegment zu
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haben. Durch die ungerandeten Vorderecken an der Mittel-

lobe des Mesonotums, die sehr grob punktierten Mesoplenren

und die aussergewöhnlich schlanken Fiihler ist vorliegende

Art von allén bisher bekannten gut getrennt. Nur bei dieser

Form kommt in meinen Material ein dunkles Querband am
Hinterleib vor. Die Färbung macht im Ganzen einen hellen

Eindruck.

5. X. philippinensis n. sp. —3 $> 1 J*, wovon 2 $ mit

näheren Angaben: »Taganito Dec. 63» und »S. Juan de

Surigao 28
/ 8—7» 64».

$. Lutea, stemmatio & antennis —harum basi excepta

—, fascia transversa mesonoti, maculis geminis segmentorum

(1.) 2. —5. & 7:o terebraque cura valvulis, nigris. Ala3 hya-

linse vix infumata?, nervis solito modo obscuris, tegulis totis

luteis. Long. 9—11 mm., valvulse terebrse 3,6 —4,7 mm.
Caput facie vix elongata crebrius sat subtiliter punc-

tata, epistomate non discreto, antennis plane filiformibus. —
Thorax notaulis brevibus, scutello modice pulvinato altius

marginato, mesopleuris glabris inferne cum pectore —hoc

crebre —subtiliter punctatis, sternaulis subdiscretis, mesolco

postice lamina transversa simplici occluso, segm. mediani

area centrali transversa sed apice & lateribus pone costu-

lam apertis, hoc cum costa longa dentipara intus fortiter

convergente. —Abdomen segmento 1. latitudine apicali

nonnihil longiore, 2:o latitudine basali paullo breviore area

media tota polita, terebra valida leniter decurva apice

longius acuminato, valvulis dimidio abdomine paullulum

longioribus. —Pedes & Alse omnino normales.

£ a femina non nisi abdomine paullo magis elongato,

segmento 6. maculis parvis, bis 7:i transversis connatis, seg-

mento 8. maculis binis lateri contiguis, hypopygio plani-

usculo polito apice subangulato, forcipe luteo extus longius

pallide piloso, valvulis sensim angustatis lateribus rectis,

apice anguste rotundato. Long. 9,5 mm.
Gehört zur Gruppe C Krieger's und ist auch in der

Felderung des Mediansegmentes von X. tigris Krieg. sehr gut

getrennt, Charakteristisch sind das ganz helle Medianseg-

ment und 1. Tergit (letzteres jedoch beim grössten $ mit

Fleckenpaar), die an X. pedator Fbr. und stemmator Thunb.
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erinnernde Verteilung der (beim § immer getrennten) Hin-

terleibsmakeln und der verhältnismässig länge Bohrer.

6. X. glaberrima n. sp. — 1 $ ohne nähere Lokalan-

gabe.

§. Lutea antennis praeter basin subtus, maculis binis

parvis occipitalibus, fascia mesonoti lateribus postice produc-

tis & sulcum prsescutellarem anguste nigrum attingentibus,

areis segm. mediani latero-basalibus totis, maculis geminis

segmentorum 1. —7., illis 7:i transversis connatis (segmento

8. punctis binis fuscis) terebraque cum valvulis, nigris. Pedes

lutei, intermedii ima basi tibise extus & metatarso nigris,

strigis 2 externis tibiae fuscescentibus; postici maculis 2 ob-

longis femoris prope apicem cum hoc ipso fuscis, tibia basi

nigra, striga externa prope apicem fusca, tarso subtus infu-

scato basi metatarsi & ungue toto nigris. Alse hyalinae apice

leviter infuscato, nervis omnibus nigris, tegulis totis luteis.

Long. 9 mm., valvulse terebraa 1,5 mm.
Caput facie subelongata sat nitida punctulata episto-

mate non discreto, antennis .... (mutilatis), f lagello tamen
basi crassitudine normali. —Thorax notaulis solitis brevi-

bus, scutello modice pulvinato altius marginato, mesopleuris

nitidis antice & inferne subtiliter punctulatis sternaulis fere

nullis, epicnemiis dimidiam altitudinem pleurarum vix attin-

gentibus, mesolco postice lamina transversa simplici occluso;

segm. medianum superne areis solis latero-basalibus completis,

costa transversa apicali plane nulla, insertione ejusdem tamen
utrinque nodulo minuto costse lateralis indicata. — Ab do-

men nitidum fere impunctatum impressionibus solitis distinc-

tis
?

segmento 1. latitudine apicali fere l
1
/* X, 2:o latitudine

basali distincte longiore, terebra tenui recta minus acuta,

valvulis segmentis 1. + 2. fere sequalibus. —Pedes &Alse
omnino normales. —<£ ignotus.

Gehört wie die vorige Art zur Sekt. C Krieger's, aber

die apikale Querleiste des Mediansegmentes fehlt gänzlich,

nur ihre Insertionspunkt ist jederseits durch eine winzige

Erhöhung angedeutet. Die schwarze Zeicbnung des Mesono-

tums ist stark entwickelt und lässt in der Mitte eine vier-

eckige gelbe Makel iibrig. Die länglichen Hinterleibsseg-

mente und der diinne Bohrer erinnern an X. edentangula m.,

aber ersterer ist oben fast völlig glatt. Die Färbung der


